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(54) Verfahren zum Ansteuern eines Glühzündorgans eines Heizgerätes

(57) Ein Verfahren zum Ansteuern eines Glüh-
zündorgans (14) eines Heizgerätes (12), insbesondere
eines Fahrzeugheizgerätes, umfasst die Schritte:

a) beruhend auf einer Bordspannung Erzeugen ei-
ner an das Glühzündorgan für eine Grund-Vorglüh-
dauer mit einem Grund-Vorglühtastverhältnis anzu-
legenden Soll-Vorglühspannung (Us),
b) dann, wenn die Soll-Vorglühspannung (Us) nicht
erreichbar ist, Ermitteln einer Abweichung (∆U1,

∆U2) zwischen der Soll-Vorglühspannung (Us) und
der an das Glühzündorgan (14) angelegten Ist-Vor-
glühspannung (U1, U2),
c) beruhend auf der im Schritt b) ermittelten Abwei-
chung (∆U1, ∆U2), Ermitteln einer bezüglich der
Grund-Vorglühdauer erhöhten korrigierten Vorglüh-
dauer oder/und Ermitteln eines bezüglich des
Grund-Vorglühtastverhältnisses erhöhten korrigier-
ten Vorglühtastverhältnisses.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Ansteuern eines Glühzündorgans eines Heiz-
gerätes, insbesondere eines Fahrzeugheizgerätes.
[0002] Aus der DE 32 48 412 A1 ist ein Verfahren zum
Ansteuern eines Glühzündstifts eines Fahrzeugheizge-
rätes bekannt, bei welchem Verfahren eine Vorglühdau-
er des Glühzündstifts in Abhängigkeit von einer durch
eine Fahrzeugbatterie bereitgestellten Spannung ein-
gestellt wird. Je höher die Spannung ist, desto kürzer
wird der Glühzündstift vorgeglüht, und umgekehrt. So-
mit soll sichergestellt werden, dass unabhängig von der
von einer Fahrzeugbatterie zur Verfügung gestellten
Spannung die zur Durchführung des Zündvorgangs er-
forderliche Temperatur des Glühzündstifts erreicht wer-
den kann.
[0003] Aus der DE 199 36 729 C1 ist es bekannt, in
der Startphase eines Fahrzeugheizgerätes zum Vorglü-
hen eines Glühzündstifts diesen mit einer konstanten,
ungetakteten Spannung zu erregen, um möglichst
schnell die gewünschte Betriebstemperatur zu errei-
chen. Die Zeitdauer, während welcher diese kontinuier-
liche Bestromung des Glühzündstifts erfolgt, ist abhän-
gig von der Bordspannung. Je höher die zur Verfügung
gestellte Bordspannung ist, desto kürzer wird die zur
kontinuierlichen Bestromung und somit zum Vorglühen
verwendete Zeitdauer.
[0004] Die DE 44 46 113 A1 offenbart ein Verfahren
zur Ansteuerung eines Glühzündstifts, bei welchem ein
Glühzündstift zur Erlangung einer vorgegebenen Tem-
peratur mit einem bestimmten Tastverhältnis angesteu-
ert wird, d. h. die zur Verfügung stehende Spannung ent-
sprechend dem Tastverhältnis gepulst an den Glüh-
zündstift angelegt wird. Das Tastverhältnis wird in Ab-
hängigkeit von der vorhandenen Versorgungsspannung
ausgewählt, so dass mit abnehmender Versorgungs-
spannung das Tastverhältnis bis zu einem Wert von 100
% zunimmt.
[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein Verfahren zum Ansteuern eines Glühzündorgans ei-
nes Heizgerätes, insbesondere eines Fahrzeugheizge-
rätes, vorzusehen, mit welchem der Betrieb des Glüh-
zündorgans unter Entlastung desselben optimiert wer-
den kann.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Verfahren zum Ansteuern eines Glühzündor-
gans eines Heizgerätes, insbesondere eines Fahrzeug-
heizgerätes, umfassend die Schritte:

a) beruhend auf einer Bordspannung Erzeugen ei-
ner an das Glühzündorgan für eine Grund-Vorglüh-
dauer mit einem Grund-Vorglühtastverhältnis anzu-
legenden Soll-Vorglühspannung,
b) dann, wenn die Soll-Vorglühspannung nicht er-
reichbar ist, Ermitteln einer Abweichung zwischen
der Soll-Vorglühspannung und der an das Glüh-
zündorgan angelegten Ist-Vorglühspannung,

c) beruhend auf der im Schritt b) ermittelten Abwei-
chung, Ermitteln einer bezüglich der Grund-Vor-
glühdauer erhöhten korrigierten Vorglühdauer
oder/und Ermitteln eines bezüglich des Grund-Vor-
glühtastverhältnisses erhöhten korrigierten Vor-
glühtastverhältnisses.

[0007] Elementar ist bei der erfindungsgemäßen Vor-
gehensweise, dass zunächst versucht wird, die an ein
Glühzündorgan anzulegende Spannung in der Vorglüh-
phase auf einen für ein bestimmtes Glühzündorgan op-
timalen Sollwert einzustellen. In Zuordnung zu einem
derartigen Sollwert werden dann eine Grund-Vorglüh-
dauer und ein Grund-Vorglühtastverhältnis dazu heran-
gezogen, das Glühzündorgan in definierter Art und Wei-
se vorzuglühen. Zwischen dem Sollwert der Vorglüh-
spannung und der Grund-Vorglühdauer bzw. dem
Grund-Vorglühtastverhältnis besteht ein enger Zusam-
menhang dahingehend, als mit diesen Werten erreicht
werden soll, dass die Vorglühphase möglichst kurz sein
soll, die Erregung des Glühzündorgans jedoch so sein
soll, dass eine Überlastung, insbesondere Überhitzung,
desselben nicht auftreten kann.
[0008] Wird jedoch beispielsweise aufgrund der Tat-
sache, dass momentan in einem Fahrzeug viele Ver-
braucher elektrischer Energie aktiviert sind, die Bord-
spannung so weit gedrückt, dass die Soll-Vorglühspan-
nung nicht erreicht werden kann und insofern eine ent-
sprechend verminderte Ist-Vorglühspannung an das
Glühzündorgan angelegt wird, werden beruhend auf der
vorhandenen Abweichung zwischen dem Sollwert und
dem Istwert der Vorglühspannung Korrekturmaßnah-
men ergriffen, um zur Erreichung der gewünschten
Temperatur am Ende der Vorglühphase die mit der ver-
minderten Vorglühspannung ebenso verminderte Vor-
glühleistung entsprechend zu kompensieren.
[0009] Um beim Vorglühen eines Fahrzeugheizgerä-
tes bzw. des Glühzündorgans desselben äußere Um-
stände, wie z.B. die Umgebungstemperatur, berück-
sichtigen zu können, wird vorgeschlagen, dass die
Grund-Vorglühdauer oder/und das Grund-Vorglühtast-
verhältnis beruhend auf wenigstens einem Betriebspa-
rameter vorgegeben werden, wobei dieser wenigstens
eine Betriebsparameter die Umgebungstemperatur
wiedergeben kann. Somit wird es möglich, beispielswei-
se bei sehr geringer Außentemperatur eine längere
Grund-Vorglühdauer oder ein höheres Grund-Vor-
glühtastverhältnis vorzugeben, als bei höheren Umge-
bungstemperaturen. Auch kann die im Bereich des
Heizgeräts selbst vorherrschende Temperatur berück-
sichtigt werden, so dass beispielsweise dann, wenn
nach einer kurzen Stillstandphase das Heizgerät wieder
in Betrieb genommen werden soll und es noch auf ver-
gleichsweise hoher Temperatur ist, eine entsprechend
verkürzte Vorglühphase mit möglicherweise entspre-
chend verminderter Vorglühleistung gewählt werden
kann.
[0010] Weiter kann gemäß der vorliegenden Erfin-

1 2



EP 1 420 207 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dung vorgesehen sein, dass dann, wenn die im Schritt
b) ermittelte Abweichung einen vorbestimmten Grenz-
wert überschreitet, das Anlegen einer Vorglühspannung
an das Glühzündorgan unterbunden wird. Die Korrek-
turmaßnahmen, die erfindungsgemäß dann vorzuneh-
men sind, wenn ein bestimmtes Spannungsniveau nicht
mehr erreicht werden kann, können beispielsweise da-
durch erfolgen, dass im Schritt c) die korrigierte Vorglüh-
dauer durch Bestimmen eines Korrekturterms beruhend
auf der im Schritt b) ermittelten Abweichung und Addie-
ren des Korrekturterms zur Grund-Vorglühdauer ermit-
telt wird oder/und dass im Schritt c) das korrigierte
Grund-Vorglühtastverhältnis durch Ermitteln eines Kor-
rekturterms beruhend auf der im Schritt b) ermittelten
Abweichung und Addieren des Korrekturterms zum
Grund-Vorglühtastverhältnis ermittelt wird.
[0011] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
mit Bezug auf die beiliegenden Figuren beschrieben. Es
zeigt:

Fig. 1 schematisch ein Heizsystem, bei welchem die
erfindungsgemäße Vorgehensweise vorge-
nommen werden kann;

Fig 2 die an ein Glühzündorgan des Systems der
Fig. 1 angelegte Vorglühspannung in Abhän-
gigkeit von der Zeit;

Fig. 3 ein zweidimensionales Kennfeld, durch wel-
ches ein Zusammenhang zwischen Span-
nungsabweichungen und Korrekturtermen
hergestellt wird.

[0012] In Fig. 1 ist ein Heizsystem, wie es beispiels-
weise als Standheizung oder Zuheizer in einem Fahr-
zeug Einsatz finden kann, sehr schematisch dargestellt.
Dieses Heizsystem 10 umfasst ein allgemein mit 12 be-
zeichnetes Heizgerät. In diesem Heizgerät 12 wird Ver-
brennungsluft mit verdampftem oder zerstäubtem
Brennstoff gemischt und zur Verbrennung gebracht. Um
diese Verbrennung zu starten, ist in einem Brennerbe-
reich ein Glühzündstift 14 vorgesehen. Dieser steht,
ebenso wie andere anzusteuernde Systembereiche des
Heizgeräts 12, unter der Ansteuerung einer Ansteuer-
vorrichtung 16. Die Ansteuervorrichtung 16 wird zum
Anlegen einer Erregungsspannung an den Glühzünd-
stift 14 aus einem Bordspannungsnetz 18 gespeist. Be-
ruhend auf der dem Bordspannungsnetz 18 entnomme-
nem bzw. dort abgegriffenen Bordspannung legt dann,
wenn durch Erregung des Glühzündstifts 14 das Heiz-
gerät 12 bzw. die Verbrennung darin gestartet werden
soll, die Ansteuervorrichtung 16 eine Spannung U mit
einem Tastverhältnis V an den Glühzündstift 14 an. Da-
bei wird in einer Vorglühphase, in welcher der Glüh-
zündstift 14 möglichst schnell auf eine gewünschte
Temperatur gebracht werden soll, eine etwas erhöhte
Vorglühspannung angelegt, die am Ende dieser Vor-
glühphase, wie nachfolgend noch beschrieben, dann et-

was abgesenkt wird.
[0013] Beruhend auf der Bordspannung erzeugt also
dann, wenn beispielsweise zum Zeitpunkt t0 ein Befehl
zum Starten des Vorglühens ausgegeben wird, die An-
steuervorrichtung 16 eine Vorglühspannung, die an den
Glühzündstift 14 angelegt wird. Hier wird als Vorglüh-
spannungs-Sollwert ein Wert Us ausgewählt, der an den
speziellen konstruktiven Aufbau eines jeweiligen Glüh-
zündstifts 14 angepasst ist und sicherstellt, dass dieser
zumindest in normaler Betriebsweise nicht überlastet
werden kann. Hierzu ist es beispielsweise bekannt, ei-
nen Vorglühspannungs-Sollwert US im Bereich von et-
wa 10 V vorzugeben. In Zuordnung zu diesem Sollwert
US ist auch eine Grund-Vorglühdauer vorgegeben, wäh-
rend welcher diese Vorglühspannung mit dem Sollwert
Us an den Glühzündstift angelegt wird. In der Darstel-
lung der Fig. 2 ist diese Grund-Vorglühdauer repräsen-
tiert durch das Zeitintervall zwischen dem Zeitpunkt t0
und tg. Ebenso wird in Zuordnung zu dem Sollwert US
ein Grund-Vorglühtastverhältnis ausgewählt, so dass
diese Vorglühspannung U mit dem Wert US und dem
Grund-Vorglühtastverhältnis während der Grund-Vor-
glühdauer an den Glühzündstift 14 angelegt wird. Nach
Ablauf der Grund-Vorglühdauer kann die an den Glüh-
zündstift 14 anzulegende Spannung auf einen verrin-
gerten Zündwert Uz gesenkt werden.
[0014] Aufgrund der Tatsache, dass in modernen
Kraftfahrzeugen eine Vielzahl zusätzlicher Verbraucher
elektrischer Energie vorhanden ist, ist es insbesondere
auch bei vergleichsweise niedrigen Außentemperatu-
ren möglich, dass die durch das Bordspannungsnetz 18
zur Verfügung gestellte Bordspannung nicht ausreicht,
um die für die Vorglühphase vorgesehene Spannung
mit dem Sollwert US bereitzustellen. Wird in einem der-
artigen Zustand also ein Befehl zum Vorglühen erzeugt,
so versucht zwar die Ansteuervorrichtung 16 eine aus-
reichend hohe Spannung an den Glühzündstift 14 an-
zulegen, die tatsächlich angelegte Ist-Vorglühspannung
wird jedoch etwas geringer sein, als der Sollwert US. Es
sei beispielsweise zunächst angenommen, dass die tat-
sächlich erreichte Vorglühspannung bei einem Wert U1
liegt, der um eine Differenz ∆U1 unter dem Sollwert US
liegt. Wird bei einer derartigen Vorglühspannung U1 bei
ansonsten unveränderten Ansteuerparametern der
Glühzündstift 14 vorgeglüht, so besteht die Gefahr, dass
er nicht ausreichend vorerwärmt wird. Es wird daher in
dem Falle, dass der Sollwert US der Vorglühspannung
nicht erreicht werden kann, erfindungsgemäß zumin-
dest einer der Parameter Grund-Vorglühdauer und
Grund-Vorglühtastverhältnis korrigiert.
[0015] Die Fig. 3 zeigt ein Kennfeld mit einer Kennlinie
K, wo jeweiligen Spannungsdifferenzenwerten ∆U Zeit-
korrekturterme ∆t zugeordnet sind. Liegt also im voran-
gehend beschriebenen Falle die tatsächlich angelegte
Vorglühspannung U1 um die Differenz ∆U1 unter der
Sollspannung US, so wird aus dem in der Fig. 3 gezeig-
ten Kennfeld ein entsprechender Korrekturterm ∆t1 ent-
nommen und wird zur Grund-Vorglühdauer hinzu ad-
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diert. Es ergibt sich somit, wie in der Fig. 2 erkennbar,
für das Beenden des Vorglühens ein Zeitpunkt t1, zu
dem dann die Spannung auf den Zündspannungswert
Uz abgesenkt wird.
[0016] Je größer die Abweichung der tatsächlich an
den Glühzündstift 14 angelegten Spannung von dem
Sollwert Us ist, desto größer wird auch die vorgenom-
mene Zeitkorrektur. Entsprechendes kann selbstver-
ständlich auch im Falle des bereits angesprochenen
Tastverhältnisses vorgenommen werden, welches mit
zunehmender Abweichung der Istspannung von der
Sollspannung in Richtung Erhöhen bzw. Verlängern des
"An-Zyklus" verstellt werden kann.
[0017] Die Korrektur der Vorglühdauer bzw. des Vor-
glühtastverhältnisses kann jedoch auch dadurch erfol-
gen, dass ein Korrekturterm berechnet wird, in dem ein
Korrekturfaktor, der angibt, um wieviele Sekunden pro
Volt-Spannungsabweichung die Vorglühzeitdauer ver-
längert werden soll, mit der ermittelten Spannungsab-
weichung multipliziert wird. Der so erhaltene Korrektur-
term kann dann zur Grund-Vorglühdauer addiert wer-
den. Entsprechendes gilt selbstverständlich auch wie-
der für das Tastverhältnis.
[0018] Ebenso wie die Grund-Vorglühdauer und das
Grund-Vorglühtastverhältnis in Abhängigkeit von ver-
schiedenen Parametern, wie z.B. der Umgebungstem-
peratur oder der Temperatur im Bereich des Heizgeräts
12 ausgewählt werden können, kann auch ein derartiger
Korrekturfaktor, der in der Darstellung der Fig. 3 im We-
sentlichen auch wiedergegeben ist durch die Steigung
der Kennlinie K, in Abhängigkeit von derartigen äußeren
Umständen ausgewählt werden, so dass beispielswei-
se auch dann, wenn höhere Umgebungstemperaturen
oder höhere Temperaturen im Bereich des Heizgeräts
12 vorliegen, geringere Korrekturen bei Unterschreiten
der Sollspannung vorgenommen werden, als in einem
Falle, in welchem vergleichsweise niedrige Temperatu-
ren vorherrschen.
[0019] Gemäß einem weiteren Aspekt kann bei der
erfindungsgemäßen Vorgehensweise vorgesehen sein,
dass dann, wenn die Differenz zwischen der Sollspan-
nung und der tatsächlich angelegten Vorglühspannung
einen bestimmten Grenzwert überschreitet, d.h. wenn
die Istspannung einen bestimmten Spannungsgrenz-
wert nicht mehr überschreitet, das Erregen des Glüh-
zündstifts 14 vollständig eingestellt wird und möglicher-
weise eine entsprechende Fehlerwarnung erzeugt wird,
da dann nicht sichergestellt werden kann, dass das
Heizgerät 12 in ordnungsgemäßer Art und Weise ge-
zündet werden kann.
[0020] In jedem Falle muss durch die Auswahl der
verschiedenen Grundgrößen, Korrekturterme und Kor-
rekturfaktoren sichergestellt werden, dass auch unter
ungünstigsten Umständen, d.h. beispielsweise bei sehr
niedrigen Umgebungstemperaturen bzw. sehr kaltem
Glühzündstift 14, am Anfang der Vorglühphase inner-
halb der letztendlich dann für diese Glühzündphase vor-
gegebenen Zeitdauer die erforderliche Temperatur er-

reicht werden kann. Andererseits stellt die vorliegende
Erfindung dadurch, dass sie Korrekturen nur dann vor-
nimmt, wenn die Sollspannung in der Vorglühphase
nicht erreicht werden kann, sicher, dass eine Überla-
stung des Glühzündstifts verhindert werden kann.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Ansteuern eines Glühzündorgans
(14) eines Heizgerätes (12), insbesondere eines
Fahrzeugheizgerätes, umfassend die Schritte:

a) beruhend auf einer Bordspannung Erzeugen
einer an das Glühzündorgan für eine Grund-
Vorglühdauer mit einem Grund-Vorglühtastver-
hältnis anzulegenden Soll-Vorglühspannung
(US),
b) dann, wenn die Soll-Vorglühspannung (US)
nicht erreichbar ist, Ermitteln einer Abweichung
(∆U1, ∆U2) zwischen der Soll-Vorglühspan-
nung (US) und der an das Glühzündorgan (14)
angelegten Ist-Vorglühspannung (U1, U2),
c) beruhend auf der im Schritt b) ermittelten Ab-
weichung (∆U1, ∆U2), Ermitteln einer bezüglich
der Grund-Vorglühdauer erhöhten korrigierten
Vorglühdauer oder/und Ermitteln eines bezüg-
lich des Grund-Vorglühtastverhältnisses er-
höhten korrigierten Vorglühtastverhältnisses.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Grund-Vor-
glühdauer oder/und das Grund-Vorglühtastverhält-
nis beruhend auf wenigstens einem Betriebspara-
meter vorgegeben werden.

3. Verfahren nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens
eine Betriebsparameter eine Umgebungstempera-
tur wiedergibt.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass dann, wenn die im
Schritt b) ermittelte Abweichung einen vorbestimm-
ten Grenzwert überschreitet, das Anlegen einer
Vorglühspannung an das Glühzündorgan unterbun-
den wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass im Schritt c) die
korrigierte Vorglühdauer durch Bestimmen eines
Korrekturterms (∆t1, ∆t2) beruhend auf der im
Schritt b) ermittelten Abweichung (∆U1, ∆U2) und
Addieren des Korrekturterms zur Grund-Vorglüh-
dauer ermittelt wird oder/und dass im Schritt c) das
korrigierte Grund-Vorglühtastverhältnis durch Er-
mitteln eines Korrekturterms beruhend auf der im
Schritt b) ermittelten Abweichung (∆U1, ∆U2) und
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Addieren des Korrekturterms zum Grund-Vor-
glühtastverhältnis ermittelt wird.
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